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wädresse „Krakauer Zeitung” 
Krakau ‘2, Abt. für Militär, 
‘za richten. 
Menuskripte werden aich 
í rückgesandt 


— 
iil. Jahrgang. 


Der Kampf zwischen Kornilow 
und Kerenski. 


Die Nachrichten aus Russland lauten nach 
wie vor widersprechend. Generalissimus 
Klembowski ist wieder abgesetzt "worden 
and nach einer Privatmeldung soll Keren- 
ski von der provisorischen Regierung zum 

_ Generalissimus und General Alexejew zum 
Chef des Generalstabes ernannt worden sein. 
Eine amtliche Meldung der Petersburger 
Telegraphen-Agentur stellt bereits den Miss- 
erfolg der von Kornilow eingeleiteten Um- 
sturzbewegung fest. Erst die nächsten Tage 
können Klarheit in die vollkommen verwor- 
renen Zustände bringen. 
Nachstehend die eingelaufenen Tele- 
gramme: 
ç A 


Bi dem Lager Kornilows. 


Der erste bewaffnete Zusammen- 
i stoss. 3 


Stockholm, 14. September (KB.) 

Die finnischen Zeitungen melden über die 
Inneren Kämpfe in Russland: 

Nach der langen Sitzung der Regierung am 

‚ Montag teilte Ministerpräsident Kerenski 

tiefbewegt mit, dass jeder Gedanke an eine 
iriedliche Lösung der Krise aus- 
geschlossen sei. 

Bald darauf begann Kornilow mit sechs mo- 
hammedanischen Regimentern gegen Peters- 
burg zu marschieren. Der erste Zusammen- 
stoss fand in der Nacht statt. Der Kanonen- 
donner bei Luga wurde dicht bei Peters- 
burg gehört. 

a, 
Niederlage der Regierungstruppen. 
Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 

Stockholm, 14. September. 

Aus Haparanda wird gemeldet, dass die 
Truppen der provisorischen Regie- 
fung bei Luga von der Armee Kornilows 
Vollständig geschlagen worden seien. 

Die Regierungsarmee befindet sich in voller 


Flucht und wird von den Truppen Kornilows 
verfolgt. 


Abfall von Kerenski. 


@rivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 

£ Stockholm, 14. September. 

| Kerenski hat nach seiner Niederlage, 
um die Truppen Kornilows am weiteren Vor- 

ur zu verhindern, zahlreiche Brücken 
Petersburg sprengen lassen. 

Kornilow hat Rodzanow beauftragt, eine 

ue Regierung zu bilden. 


Me Meldung der St. Petersburger Telegra- 


` 


Samstag, den 15. September 1917. 


berngsprë 
Anzenummer . . 
Monatsabonnement für mm ARTE 
mit Zustellung ins Haus K 2:40, 
Postversand nach auswärts K 8 
Alteinige Inseratenannahme iite 
Desterreich- Ungarn (mit Auss 
nahme von Galizien und den 
oikupierten Provinzen) und das - 


Bl > 
Ki 


Ausland bei Ze 
M. Dukas Nacht. A-G. Wien- 
"\zeilb 16, 


ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. FESTUNGS-KOMMANDOS KRAKAU; 


Nr. 257. 


Desterr.-une. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 14. September 1917. 


Wien, 14. September 191% 


Am Nordhang des Monte San Gabriele wurden drei starke Angriffe der Italiener 


abgeschlagen. 


Sonst über keine Front besonderes zu melden. 


Der Chef des Generalstabes. 


plienagentur, dass die Truppen Kornilows 
übergelaufen seien, erweist sich als 
Stimmungsmache, da sich im Gegen- 
teil herausstellt, dass die Kornliow entgegen- 
gesetzten Regimenter aus Petersburg vielfach 
zu diesem übergegangen sind. 

Auch die baltische Flotte sei in Abfall 
von Korenski begriffen. 
| 
| 
| 


Die Ziele Kornilows. 


Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“, 


i Waag, 14. September. 


Nach dem „Handeisblad“ ist Kornilows 
Ziel nicht die Wiederhersiellung das Zaren- 
tums, sondern die Begründung einer eigenen 
Diktatur. 

Im Gegensatz hiezu wollen Londoner Blätter 
wissen, dass Kornilow ein Kaiserreich mit 
einem Sprössling der Familie Dolgoruki an 
der Spitze aufrichten wolle. 


Vorbereitungen der Regierung zur 
Flucht. 


Privat-Telegramn: der „Krakauer Zeitung“) 3 
Rotterdam, 14. September. 
Nach einem Petersburger Telegramm gehen 
nach Wologda nur noch Staatszüge der pro- 
visorischen Regierung, die für den Fall weiterer 
Vorkommnisse Vorkekrungen für die U cber- 
siedlung tzeife. 


Aus dem Lager Kerenskis. 


Vollständiges Scheitern des 
Kornilowschen Abenteures. 


Amsterdam, 14. September. (KB.) 


Nach einer Meldung aus Petersburg haben 
| die diplomatischen Vertreter der Entente- 
| mächte eine Mitteilung veröffentlicht, in der 
| sie bekannigaben, dass sie ihre Vermittlung 
in der gegenwärtigen Krise angeboten haben, 
um Bluivergiessen zu vermeiden. 


Der Arbeitsminisier erklärte, dass das Aben- 


teuer Kornilows endgültig geschei.-. 


tert sei und dass sich Kornilows Haupti- 
guariierergeben hake, 


Die Stärke der Regierung 
Amsterdam, 14. September. (KB.) 

„Daily Mail“ meldet aus Petersburg unter dem 
11, ds., dass die aus verschiedenen russischen 
Gouvernemenis vorliegenden Nachrichten be 
friedigend seien. Die vorläufige Regierung 
sei stärker als sie selbst erwartet habe. Die ; 
grosse Mehrheit der Bevölkerung stehe hinter » 
ihr. Noch niemals seit Begian der Revolution 
habe die vorläufige Regierung über grösyane 


i Macht verfügt als jetzt. 


Jene Partei, die imstande sei, im Lanle die 
Ordnung wieder herzustellen und der Be 
völkerung Lebensmittel zu verschaffen, 
könne auf jede Umterstützung rechnen 


Flucht Tschernows und Tseretellis. 
(Pıivat-Telegeamm der „Krakauer Zeitung“) 
Stockholm, 14. September. 

Aus Petersburg wird gemeldet, das Acker- 
bauminister Tschernow und der frühere Mi- 
nister des Aeussern Tseretelli aus der 
Hauptstadt geflüchtet seien und sich ver- 
borgen halten. 


Die Isolierung Petersburgs. 
- (Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung®.) 
2 Lugano, 14. September. 
Die Mailänder Blätter melden aus Petersburg, 
dass die telegraphiscken Verbindungen mit Wi. 
tebsk, Charkow und Odessa seit Diens- 
tag nachts abgeschnitten seien, 
Petersburg siohnejedeNachricht über 
die Vorgänge an der Front und bei der Armee. 


Kornilows Sieg — ein Sonder- 
friede? 
(Privat-Telegramm der „Kraksuer Zeitung“, 
Lugano, 14. September, 


»Đecolo bringt eine Londoner Meldung, wo- 
nach Kornilows Sieg einen Sonderfrieden 
bedeuten würde. 
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Die Flucht aus Russland. 


Privat- Telegramm der „Krakauer Zeitune“.) 
Stockholm, 14. September. 
Hier treffen viele Ausländer ein, die 
Russland verlassen haben und sich auf der 
Durchreise hier bsfinden. 
Unter den Flüchtlingen sieht man besonders 
zahlreiche E` nglän de er. 


Der schwedisch-amerika- 


nische Zwischenfall. 


Beilegung der Krise. 
< Berlin, 14. September. (KB.) 
Wie der „Vorwärts“ aus Stockholm meldet, 
habe die gestrige Unterredung des amerika- 
nischen Gesandten in Stockholm mit dem 
‚schwedischen Minister des Aeussern zu einer 
Einigung geführt, so dass der schwedisch- 
amerikanische Zwischenfall beigelegt sei. 


Beratungen in Stockholm. 


(Privat-lelegremm der „Kral:asor Zeitung”) 
Stockholm, 14. September. 


Der amerikanische Gesandte hatte 
eine Unterredung mit dem Minister des Aeussern 
Lindmann über den schwedisch-amerikani- 
schen Zwischenfall. 

Die ententefreundliche „Agencia Americana* 
berichtet, dass die deutsche Gesandtschaft von 
Polizei bewacht wird. Die Abreise der beiden 
Gar gelte als unvermeidlich. 


Deutschfeindliche Kundgebungen 
in Buenos Ayres. 


Stockholm, 14. September, (KB.) 
£in Privattelegramm des Londoner Blattes 
„Central News“ meldet, dass in Buenos Aya 
ros deutschfeindliche Kundgehungen staltge- 
fanden haben, 

Die Volksmenge steckt das deutsche Klubge. 
bäude und die Redaktionen deutschfreunälicher 
Blätter in Brand. Die deutsche Gesandtschaft 
wurde mit Steinen beworien. 

Die Polizei vermochte die Demonstrationen In 
kurzer Zeit zu unterdrücken. 


Die Kabinettkrise in Italien. 


Lugano, 14. September. (KB.) 

Dem „Besaygero“ und dem „Secolo“ zufolge 
habe der gestrige Ministerrat wesentliche un- 
überbrückbare Gegensätze zwischen 
Bissolati und seinen extremlinken Freun. 
den sowie den Ministern, die Salandra nahe- 
stehen und hauptsächlich an den Turiner Um 
ruhen Mitte August Anstoss nahmen, einerseits, 
Orlando, Boselli und dem anderen Mini- 
stern andererseits ergeken, 

Der heutige Ministerrat werde wahrscheinlich 
zu einer Kabinetiskrise führen, indem 
mehrere Minister zurücktreten; werden. 


Zur Turiner Protestbewegung. 
(Privat-Telegraunm der „Krakaner Zeitung“) 
Stockholm, 14. September. 

Das Organ des Zimmerwalder Komitees be- 
richtet aus italienischer Parteiquelle über den 
gewaltigen Umfang der 
Protestbewegung, die über 50 Verwun- 
dete gefordert und über 2000 Verhaftungen nach 
sich gezogen hat, darunter . die aller Gewerk- 
schafts- und Parteiführer. Um die Sache zu 
verheimlichen, wurde der „Avanti“ für das Aus- 
land eine Woche lang verboten. 
* Die Kundgebungen richteten sich nicht nur 
gegen.den Brotmangel, sondern traten auch 
für einen schleunigen Frieden ein. 
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Auskebung der Fremden in Amerika 
Washington, 13. September (KB.) 
(Reutermeldung.) Im Repräsentantenhaus und 
im Senat wurde beantragt, dass alle Aus- 
länder für die Armee auszuheben sind, 
ausgenommen jene, die durch Vertrag befreit 
sind und die aus Deutschland oder mit Deutsch- 


! land verbündeten Länder stammen, sofern sie 


Turiner 


ein Jahr in den Vereinigten Staaten lebten. 
Den Untertanen der alliierten und neutralen 
Länder, die eine Befreiung beanspruchen, wird 
eine neunzigtägige Frist zur Abreise ge- 
währt. 

Der Senat nahm den Antrag an. 


Das Uebergangsministerium 
Painleve. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Bern, 14. September. 
Pariser Blättern zufolge wird sich das Mini- 
sterium Painlev& in seiner gegenwärtigen 
Zusammensetzung nicht halten können A 
sondern den Uebergang zu einer noch schär- 
feren Scheidung zwischen der Politik Poincarés' 
und der sozialistischen und pazifistischen Linken 
bilden. 


NEE BE AAE y AARAA E E O E e r S ee 

Einberufung von Japanern. 
(Peivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“). 

Lugano, 14. September. 

Die japanischen Konsulate in Mailand 

und Genua haben Heimreisebefehle an 

die japanischen Staatsangehörigen ausgegeben. 


Kleine Chronik. 


Dem ältesten Sohn des in Sarajevo ermorde- 
ten Thronfolgerpaares Maximilian Fürsten von 
Hohenberg wurde vom Kaiser die nach dem 
Rechte der männlichen Erstgeburt vererbliche 
Herzogswürde mit dem Titel „Herzog von Ho- 
henberg“ und dem Prädikat „Hoheit“ verliehen, 
sowie die Führung eines neuen Wappen bewil- 


ligt. 


Das nene französische Kabinett ist unter dem 
Vorsitz Painleves gebildet worden. Ribot hat das 
Ministerium des Aeussern übernommen. Tho- 
mas, der bisher als Vertrauensmann der Sozia- 
listen Munitionsminister wer, gehört dem neuen 
Kabinett nicht mehr an. 


Seit 50009 Jahren 


raucht die ROHR nur 


Ziosaltannanian 
Jac. SCHNABL & Co. Wien XIX. 


Lokalnachrichten. 


Vebersiedlung der Landesbehörden nack Lem- 
berg. Wie die „Nowa Reforma“ erfährt, hat sich 
die Regieruug "endgültig entschieden, dass die 

galizischen Landesbehörden, die Statt- 
halterei samt Wiederaufbauzentrale sowie der 
Landesausschuss nach Lemberg zu über- 
siedeln haben. Diese Uebersiediung solli im Laufe 
dieses und des nächsten Monates erfolgen. Nur 
das in Olmütz amtierende Lember ger Ober- 
landesgericht hat noch vorläufig keine An- 
stalten getroffen, zu seinem eigentlichen Sitze 
zurückzukehren. Gleichzeitig mit der Statthal- 
terei werden auch die Gaiizische Kriegskredit 
anstalt sowie die Städtische Kriegskreditanstal, 
nach Lemberg übersiedein. In Krakau werde; 
bloss für lokale Angelegenheiten einige Sektic- 
nen der Wiederaufbauzentrale sowie Exposituren 
beider obigen Kreditanstalten bleiben und wer- i 


| Zimmer, angefüllt mitGlaskästen, die allerhand 


; Schitffahr tsangelegenheiten besprachen. 
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den in dem renovierten Krzysztoforveam. 
untergebracht werden. vEt 

Die Verpfiegung der Stadt. Die Stadtgeme,, A 
hat beträchtiiche Mengen Er däpfel ge tie 
die jetzt sukzessive, beiläufig gegen 20 \ Wa a 
täglich, einlangen. Auf Schwierigkeiten "Son, 
jedoch” der Transport dieser Erdäpfel it 
grossem Mangel an Zugkräften, der Pria 
dem in diesem Jahre besonders argen F ut 
mangel im Zusammenhange steht. Das w 
eingebrachte Futter erreicht kaum 30 bis 
der vorjährigen Futtermengen. * Die Gemej o, 
Krakau sollte für August für die Versor art 
der ganzen Stadt 17 "Waggons Heu e at 
erhielt aber bloss 2 Waggons Schilf. — Der Pan! 
mangel ist vorläufig zum Teile beseiti 
worden, da der Transport von Stechvieh | 
Krakau erheblich gestiegen ist. — Am 1 | 
hat in Krakau die neuerrichtete Kartoffel 
stelle in der Radziwillowskagasse ihre Tä 
keit aufgenommen. Sie wurde an Stelle d i 
aufgelassenen Kartoffelabteilung der Getn Il 
verkehrsanstalt errichtet. Die Kartoffelste]je 
zur Aufgabe Requirierungen von Kartoffeln 
Lande durchzuführen. 


Die Ruhr. In der Zeit vom 26. August hi 
zum 1. September l. J. sind in Krakau 206 Zivi 
personen und 73 Militärpersonen an Ruhr 
krankt, davon sind 73 Zivilpersonen und ein 
Militärperson der Krankheit erlegen. : 


Mädchen-Lyzeum Liste, Wien V Nikolsdon. 
fergasse 8  Aufnahmeprütungen Montag, den 
17. September. Einschneibungen für das Ly 
sowie für Internat, Halbinternat, Kinderg, 
Koedukations-Volksschule umd Fortbilduna 
kurse an Wochentagen von 11 bis 1 umd 3i 
|5 Uhr. 


Wetterbericht vom 14. September 1917, 


23 535 | Temp. Cels. . 

g PE ZE a Wind- | Bewölkung Nieder 

2135 ṢEUN | mon | entng  Perülkunlle 
{=} nn“ En RE nn 

139. |Ohabas. | 747 | sro | 153 windstin | heiter | _ 

14/9. |ihfeüh |7475] 02 | 1m x !ahalter | I 

14/9. [hnchm.| 747 | 175 | 188 „| bedeckt | © 


Witterung vom Nachmittag des13.bisMittag des M. Septem. | 
“ ber: Meist heiter, kühl, ruhig. 


Prognose für den Abend des 14. bis Mittag des 15, Septen- 
ber: Bewdikt, mässig windig, Neigung zu Nieder 
schlägen. 


Die Schwierigkeiten ongliseher" 
ehersee-Passagieıfahrten, 


In humorvoller, ironischer Weise schildet ein 
Mitarbeiter der Londoner Reederwochenschrit 
„Ihe Syren“ vom 8. August die kaum überwind. 
lichen Schwierigkeiten, denen man jetzi a 
setzt ist, wenn man von London aus eine Toben 
seereise antreten will. 

Der Verfasser wollte nach Südafrika fahre 
und ging zu diesem Zweck in das amtlich 
! Schiffahrtsbureau. Wie man weiss, befindet sich 
dieses, seitdem die britische Regierung die gat- 
ze Dampfschiffahrt beaufsichtigt, da kein ge 
eigneteresGebäude vorhanden ist, im Britischen 
Museum, Bei Eintritt in das Museum wurde Ich 
höflich gebeten, ein Formular in zwei ‘Exen 
plaren auszufüllen mit Namen, Adresse, Be 
schäftigung, Zweck der Reise usw. Darauf lies 
man mich Platz nehmen und warten. Nach 
einer halben Stunde näherte sich mir ein uni 
formierter Mann und fragte nach meinen Wwün 
sohen. Ich setzte ihm diese nochmals aus 

ander. Er verwies mich darauf in dasAuskunfl 
bureau. 


Nachdem ich durch die mit allerhand Ant 
quitäten gefüllten Säle geirrt war, fand ich 
schliesslich dieses Bureau und wurde geheet 
ein Formular auszufüllen. Ich aE dant 
einige Zeit warten und bekam alsdann den Pah 
nach Zimmer 416 in ein anderes Auskuniis- 
bureau zu gehen, welches sich in der Fossiliil- 
sektion befindet. Zimmer 416 ist cin schönes” 


Sehenswertes enthalten, notdürftig für Bure 
zwecke hergerichtet. Binige 40 oder 50 junge 
Männer und Damen scheinen hier sehr peschäl 
‚igt zu Sein. Einige von ihnen studierten de 
:otzte Ausgabe von „John Buli" und sonstigt 
Zeitschriften, während andere in Gruppen 2 
sammenstanden und, wie ich vermute, wich! tige 


rend der Zeit meines Wartens hatte ich Gele 


KT 
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heit, gut Umschau zu halten. Ich fand nicht, 
g” in sonstigen Schiffahrtsbureaus, irgend- 
Kihe Schiffahrtsanzeigen, wie sie in alten 
w en an den Wänden zu hängen pflegien, wohl 
per fand ich alle möglichen Einzelheiten über 
mpensichere Unterstände, die unter dem Erd- 
i 3 choss angelegt worden waren und Anweisun- 
a wie man sich bei Luftangriffen zu verha!- 
a "habe. Beim ersten Alarm muss sich jeder 
rtig machen und beim zweiten Alarm muss 
es in den Unterstand. 

Das einzige Bild, das ich in dem Raum sah, 
ar das grosse Porträt des seligen Bonar Law, 
pe kurz vor seinem vielbeklagien Tode zufolge 
nes schweren Anfalles von Dividenden-Was- 
gersucht angefertigt worden war. Glücklich ge- 
ug, endlich die Aufmerksamkeis eines jungen 
Mannes auf mich zu ziehen, hörte dieser mich 
n und verwies mich alsdann nach Raum 615, 
doch mit dem Bemerken, dass er glaube, in 
absehbarer Zeit werde gam Damgfer nach Jo- 
_pannesburg fahren. Dann klingelt» es zweimal 
und die ganzen Angesteli"n verliessen sofort 
das Zimmer. Nach langer Wanderung fand ich 
 lücklich Raum 615, legte meinen Hut unter den 
_ Rüssel eines ausgestopiten Eicianten, fragte 
einen jungen Mann, der zwanglos gegen eine 
Giraffe gelehnt an seinen Nägeln herumschnitt, 
ober nicht so freundlich sein wollte, mir ein 
Formular zur Ausfüllung zu geben, da ich nach 
Südafrika wollte. „Ein Formular?“ fragte er, 

seine Augenbrauen hebend, „welche Art For- 
mular?“ „Ich weiss es wirklich nicht,“ erwidert® 
ich. „In Raum 416 hat man mir gesagt, ich soll- 

te hierher gehen und um ein Formular fragen.“ 
 — „Dann wenden Sie sich besser an den Abtei- 

Iungschef.“ 
ich wartete einige Zeit, wurde dann Jurch 

einen grossen Raum geführt, der offenbar bisher 

der Mumiensaal gewesen war, und fand hier an 

sinemTisch zwischen Ramses II. und Cheops IX. 

einen älteren Herrn, den ich sofort wiederer- 

kannte. Es war sehr lehrreich für mich, dass 
der Abteilungschef für Passagierbilletts vor deR 

Kriege Kellner in meinemGolfklub geweser war, 

ein Mann aus Wales, sehr tüchtig, der einen 

widerspenstigen Korken trefflich herauszuzie- 
hen verstand und sehr “schickt im Vartreiben 
der Fliegen vom kalten Büfett war. Er war ohne 


weifel der richtige Mann am richtigen Fietz in | 


dieser neuen Stellung, und ich begann jetzt end” 
ieh die Vorteile zu würdigen, welche Grossbri- 
tenniens Regierung durch Uebernahme der 
Schitfahrtsindustrie und Ueberweisung an wirk- 
liche Geschäftsleute gebracht hat. Wir unter- 
hielten uns über die gute alte Zeit, über Golf- 
spiel und Bar, und als wir zu dem eigentlichen 
Zweck meines Besuches kamen — nun, man er- 
wartet ja nicht von einem Abteilungschef, dass 
er alle Einzelheiten kennt. 
Es genügt mitzuteilen, dass, nachdem ich ihn 
verlassen und weiter herumgeirrt war, ich 
schliesslich das Glück hatte, das notwendige 


f 


DIE HETZJAGD. 


Roman von Fedor von Zobeltitz. 
(103. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten), 


Beide veerneinten. „Du hast wieder einmal ein 
neues Kleid an,“ sagte Reinhard. 
„Das auch. Ich trage es zur Feier des Tages. 
Aber es ist ein doppeltes Fest. Ahnt ihr wirk- 
lich nichts?" 
Reinhard wurde betroffen. Auch Käthes Ge- 
Sicht war ernst geworden. 
„Du hast dich doch nicht etwa verlobt?" frag- 
to sie zögernd. 
‚Lili nickte. „Richtig geraten“ — und mit sich 
überstürzenden Worten fügte sie hinzu: „Das 
hätte ich euch schon am Tage nach eurer Ver- 
lobung sagen können. Da kam der entschei- 
donde Brief Löwenclaus. Aber ich habe das 
wheimnis bewahrt, weil ich bis zu meinem 
Achtzehnten Geburtstag warten wollte Nun 
 Sratuliert mir." 
Das taten die beiden. Es war eine kühle Be- 
 glückwünschung. Reinhard wusste gar nicht, 
Was er von dieser Ueberrumpeiung denken soll- 
ie. Das war doch alles einfach unmöglich — 
Mer die Gräfin Löwenclau musste. tot sein. Er 
alte Schon auf der Zunge, nach ihr zu tragen; 
 Sücklicherweise fiel ihm aber ‚echtzeuig ein, 
SS die Ehe Löwenclaus mit der armen Frau 
auch für Käthe Geheimnis war, und so 
| Xüwieg er denn. 
„Al erwähnte die Gräfin mit keinem Wort. 
‚Plauderte unbeiangen weiter. 
T ass sich zwischen uns beiden etwas ange- 
onnen hatte, wisst ihr ja längst. Müsstet es 


` 
y 
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Formular Nr. 10.521 in drei Kopien zu erhalten. 
Aber obwohl nun ungefähr zehn Tage vergan- 
gen sind, seit ich dieses Formular in Händen 
habe, weiss ich immer noch nicht, wie ich es 
richtig ausfüllen soll; denn Fragen über Passa- 
gierverkehr sind hier unentwirrbar gemischt 
mit Fragen über Frachtbeförderung. Ich werde 
gebeten, die Farbe meines Haares und meiner 
Augen mitzuteilen, ebenso meine besonderen 
Kennzeichen anzugeben und Nummern, wo ich 
geboren bin, wie oft ich geimpft wurde und ob 
ich unter Zugrundelegung des Tonnenmassas 
oder des Gewichts befördert werden will. 

Aber ich finde durchaus keine Spalte, in der 
ich mich darüber äussern kann, wohin ich rei- 
sen und welche Klasse ich benutzen will. Das 
Schlimmste aber ist, dass am Ende des Para- 
graphen 36 des 43. Abschnittes ich gebeten 
werde, mitzuteilen, was für Formulare ich we- 
gen meines Gesuchs um Beförderung benötige, 
wobei mir deutliche Schrift angeraten wird. So 
weit bin ich bis heute gekommen. Aber es zeigt 
sich, wie sich die Schiifahrtsangelegenheiten 
verbessert haben seit den alten Tagen, als die 
Schiffehrtsgesellschaften ihre eigenen Sachen 
noch selbst erledigen durften. 


Verschiedenes, 


„Johnny Appleseed.* Die Aufforderung, Obst- 
kerne zu sammeln, die jetzt wiederum überall 
zu lesen ist, erinnert an einen berühmten ame- 
rikanischen Sonderlins, dem Amerika seine 
grossen Obstanpflanzungen zu danken hat. 
Dieser merkwürdige Mensch war der 1775 zu 
Boston geborene Jonathan Chapman, der im 
ganzen Norden und Nordwesten der Vereinigten 
Staaten nur unter dem Namen Johnny Appleseed 
oder Hänschen Apfelkern bekannt war. Meilen- 
weit sich hinstreckende Apfelgärten in ‚Pennsyl- 
vanien, Ohio und Indiana erinnern an die Arbeit 
dieses Mannes, der mit einem Sack voll Apfel- 
kernen, die er gesammelt hatte, im Jahre 1801 
in die Wildnisse von Pennsylvanien zog, um 
seiner sonderbaren Neigung, überall Apfelbäume 
zu pflanzen, zu folgen. Er tat das nicht-des 
Gewinnes halber, sondern lediglich aus einer 
sonderbaren Liebhaberei. Da ihn die Besiedelung 
der Gegend durch Weisse bald weiter westlich 
trieb, zog er mit einer Wagenladung von Apfel- 
kernen, die er bei den Ciderpressen in Penn- 
sylvanien gesammelt hatte, dorthin, suchte sich 
fruchtbare Plätze an Bächen, in den Wäldern, 
rodete das Gebüsch aus und pflanzte seine 
Samenschulen, die er dann mit Stangen und 
Gebüsch umzäunte. Anfangs legte „Appleseed“ 
seine langen, einsamen und mühevollen Reisen 
mit zwei zusammengebundenen Kähnen auf dem 
Ohiofluss zurück, später trug er den Samen in 
Säcken aus rohen Fellen auf dem Rücken ; Säcke 


wenigstens wissen, wenn ihr gesunde Augen im 
Kopfe habt. Aber meine feste Zusage hatte Lö- 
wenclau noch nicht. Na nun hattet ihr euch 
verlobt, und da fand ich Geschmack an der Sa- 
che — und ausserdem brauchte ich auch Ditt- 
mar nicht mit einer direkten Unwahrheit zu 
kommen. Dem habe ich nämlich telegraphiert, 
dass meine Hochzeit am zehnten April Stattfin- 
den wird.“ 
„Mit Löwenelau?“ fragte Reinhard. 


„Nein, das habe ich nicht depeschiert,* erwt- ` 


derte Lili ruhig. „Nur das Datum. Dass ich Lö- 
wenclau heirate und nicht dich, wird er ja noch 
früh genug erfahren. Vor allem lag mir an mei. 


i mer Mündigkeit. Und die wird heute ausgespro- 


chen: so hat mir Dittmar mit herzlichen Glück- 
wünschen zurücktelegraphjert.'“ 
Käthe zögerte nicht, ihrem Unwillen über die 


' neue Täuschung Ausdruck zu geben, aber Lili 


| 


fiel ihr ins Wort: 

„Kindehen, ich bitte dich, keine sittliche Em- 
pörung. Damit kommst du bei mir nicht weit, 
Ich habe getan, was ich für gut hielt — in mei- 
nem Interesse für gut, und mit einer kräftigen 
Dosis Egoismus bringt man sich am bequemsten 
durch das Leben.“ 

„Nur hättest du daran denken sollen,“ warf 
Reinhard ein, „dass du durch deine Komötlie 
auch mich in ein schiefes Licht bringst.‘ 

„Keineswegs, Reinhard. Ich werde Dittmar 
nach meiner Hochzeit ohne (rewissensbisse mit- 
teilen, dass ich die einzige Schuldtragende bin. 
Dann bist du entlastet.“ 


„Und du willst am selben Tage heiraten wie i 


wir?“ fragte Käthe. „Kommt denn dein Bräu- 


. tigam hierher?“ 
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aus Leinwand wären heim Wandern durch das 
‚ dichte Gebüsch bald zersetzt worden und-seine 
| Apfelkerne wären verloren gegangen. Die heran- 
| gewachsenen Apfelbäumchen verschenkte Johnny 
an arme Farmer, oder verkaufte sie auch zu 
niedrigen P.eisen. Auch nahm er alte, abgelegte 
Kleider dafür, die er selbst trug, oder Lebens- 
mittel für seinen Unterhalt, der dürftig und ein- 
fach blieb. In späteren Jahren verschmähte er 
selbst jene alten Anzüge als zu prunkvoll, Er 
erschien, mit einem Kaffeesack bekleidet, in 
dessen Boden und Seiten er Löcher für Kopf 
und Arme geschnitten hatte. Schuhe trug er 
nur im Winter. So, ein Menschenalter hindurch 
diesem einen Ziele nachgehend, Apfelkerne 
zu pflanzen und Apfelbäumchen zu verteilen, 
verwandelte er nach nnd nach teils eigenhändig, 
teils durch seine Anregung die Wildnis in einen 
blühenden Obstgarten und legte in den genann- 
ten Staaten den Grund zu jenen ausgedehnten 
Apfelbaumpflanzungen, die für sie eine grosse 
Einnahmequelle geworden sind. Er selbst blieb 
dabei arm und starb in der Blockhütte eines 
Farmers bei Fort Wagne im Staate Indiania im 
Jahre 1847, 


Nach Schluss der Redaktion. 


Neuerlich 49.000 Tonnen versenkt. 
Berlin, 14. September. (KB.) 
Im Mittelmeer wurden 49.000 Register- 
tonnen neu versenkt, darunter zwei fran- 
zösische Truppentransportdampfer 


Katastrophale Ueberschwem- 
mungen in China. 


Shanghal, 13. September. (KB.) 
Infolge von Ueberschwemmungen sind 3 Mil- 
lionen Menschen obdachlos. Die Zahl 
der Ertrunkenen ist bisher noch nicht 
festgestellt. 
Auch an anderen Orten richteten Ueber- 
schwemmungen grossen Schaden an, 


a u a a a ee 
Der gesamte Reinerirau der „Krakaner Zeitung. 


fessi ANEGSIÄISONGEZWOCKEN ZU, 
BERSRHHRERSHERHHEN 


| „Jawohl,..." Ihr Ton hatte eine abweisende 
|! Schärfe angenommen ... „Aber du brauchst dich 
| micht zu ängstigen, dass wir euch am Hochzeits- 
. tage zur Last fallen werden, Auf geistlicheTrau- 
ung verzichten wir sowieso. Wir: nehmen nur 
das Konsulat in Anspruch — und dann damp- 
fen wir ab und reisen erst noch ein bisschen 
umher, Ich möchte Syrien und Palästina kennen 
| lernen — dazu ist jetzt die beste Jahreszeit...“ 

Käthe war verstimmt. Sie wollte Lili an 
ihrem Geburtstage keine Szene machen, aber 
"am liebsten hätte sie ihr gehörig die Wahrheit 
gesagt. Gegen ihre Verlobung war natürlich 
nicht anzukämpfen, Käthe hatte Löwenclau nie 
leiden mögen und war der festen Ueberzeugung, 
dass die Ehe tiefunglücklich verlaufen würde. - 
Doch das war Sache der beiden. Gründlich är- 
gerlich aber war sie darüber, dass Lili, ohne sie 
zu fragen, ihre Heirat auf denselben Tag ge- 
legt hatte, an dem sie selbst heiraten wollte. 
Das war eine grobe Taktlosigkeit, die ihr die 
Freude an der eigemen Hochzeit verleiden 
konnte, 

Nach dem Frühstück pflegte sich Käthe eins 
Stunde zurückzuziehen, um Briefe zu schrei- 
ben, und diese Gelegenheit benützte Reinhard, 
um Lili in ihrem Zimmer aufzusuchen, 

„Komm nur,“ rief sie ihm entgegen. „Ich kann 
mir schon denken, was du willst. Ich bin auch 
gern bereit, dir Rede zu stehen, bitte dich aber, 
nicht hefiig zu werden. Ich bin schrecklich 
nervös,“ 


(Fortsetzung folgt.) 
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Konsumanstali 


für Militärgagisten und verheiratete Berufs- 
unteroffiziere der Festung Krakan. 


Samstag, den 15. September 1917: 


„rettios’, 


$ 

Ausverkauft sind: i 

N Leberwurst, Prosswurst. ! 
Neu gelangen zum Verkauf: i 


Rindfleisch, Schweinskotelette, Rindsknochen, Dsbresziner, 
Hauswurst, Krakauer fein, Dauerwärsie, Rum. 


Partslanverkahr 
an Fleischtegen von 7—11 Uhr vorm. u. von 2—5 Uhr nachm. 


„ Fleischlosentagen 8-11 „ 2—5 


„ Sorn-u.Feiertagen 3—10 „- ; 
Achtung! Wegen Skontrierung findet Samstag nachmiitags 
und Sonntag vormittags keine Warenausgabe statt. 


n ” Ld kád 4 


” 


Die Konsumanstalt für Militärgagisten d 
verheiratete Berufsunteroffiziere der Festung | 
Krakau sucht 


eine Maschinenschreiberin 


mit Stenographie und Kenntnis der deutschen 
und polnischen Sprache in Wort und Schrift. 
Vorstellen in der Vorstandskanzlei der Anstalt 
(Bastion III) von 10 bis 12 Uhr vormittags. 


.— 


e 
Theater, Literatur und Kunst. 

N \ REHN t 

Petri’s Programm. Egon Petri hat für seinen 
S’/onntag, den 16. d. Mts. im Sokolsaal statt- 
findenden Bachabend folgendes Programm 
gewählt: 1) Originale von Bach: Präludium und 
Fuge Es-dur (für das Lautenklavier), Toccata 
C-moll, Italienisches Konzert, Chromatische Phan- 
tasie und Fuge. 2) Bearbeitungen von Busoni: 
Präludum und Fuge D-dur, Chaconne, Vier 
Choralvorspiele von der Orgel übertragen, Tocca- 
ta C-dur. Das Konzert begipnt um 7 Uhr abends. 
Noch vorhandene Karten bei F. Ebert, Hotel 
Saxe. 
> Krakauer Musik-Institut. Am 15. d. M. beginnt 
im Krakauer Musikinstitut der Unterricht der 
chythmischen Gymnastik, geleitet von 
Frau Marie Wermicka, langjähriger Schüle- 
rin des Prof. Jacques Daleroze. Frau Wer- 
nicka ist eben aus Hellerau angekommen, wo 


| 
| 


Setdenstoffe, Samt, Plüsch, 

kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stiokorsien, Spitzen. 
Fertige Damenklelder, Blusen, Mäntel, Unterröcke, 
Teppiche, Vorhänge, Doeken jeder Art. FertigeWäsche, 
Handtücher, Wischtiicher, Taschen- 
tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Raisekoffer, 


Tischzauge, 


Reisckörbe, Lederwaren, 


FR 


Mariahliferstrasse 2€ 
Stiftgasse 1, 3, 5, 7- 


st 


H. Akor, Karmelicka 16, 

„R. Aleksaudrowiez, Diuga 1. 

P. Bauminger, Grodzka 10. 

J. Hopeas & A. Salemenowa, Szezepanska 


tA. HERZMANSKY, WIEN VII 


Krakauer 


in Dreifarbendruck sind im Verlage der „Krakauer Zei- 
tung“ erschienen u. bei nachstehenden Firmen erhältlich : 


W. Rosenblum, Grodzka 40, 
Michel Stomlany, Stawkowska 24. 
Stefania Sioklasowna, Szewska 4. 
Adam Zembrzyeki, Floryanska 9. 
Die Künstlerserie umfasst folgende zahm Ansichten: 1. Wawelschloss von 
der Weichsel aus. 2. Inneres der Domkirche am Wawel. 3. Hof der Jagielloni- 
schen Bibliothek, 4. Die Domkirche am Wawel. 5. Erker an der Jagiellonisehen 


Bibliothek. 6. Die Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirche. 
3. Am kleinen Rirgplatz. 9. Die Tuchhalle. 10. Der Turin des allen Rathauses. 


j sie auch heuer den Ferialkurs mitgemacht hat. 


Die Eltern werden auf den höchst interessanten 
Unterricht aufmerksam gemacht, der nieht nur 
in höchst interessanter Weise den besten Ein- 
fluss auf die musikalische Ausbildung übt, 


| sondern auch die körperliche Entwicklung der. 


Kinder am besten fördert. — EBinschrei- 


i bungen täglich von 11—1 und 4-6 Uhr. 


Das literarische Echo. Halbmonatsschriit für 


‘ Literaturfreunde. (Begründet von Dr. Josef Ett- 


linger. Herausgegeben von Dr. Ernst Heil- 
born.) Verlag: Egon Fleischel u. Co., Berlin W9. 
Das 15. September-Heft ist soeben mit foigen- 
dem Inhalt erschienen: Friedrich Sebrecht: Me- 
taphysik in Lyrik und Drama; Theodor Heuss: 
Walther Rathenau; Raoul Nikolas: Chauvinis- 
mus in der französischen Literatur; Hugo Bie- 
ber: Christ. Reuter; Georg J. Plotke: Fünf Storm- 
Miszellen; Ferdinand Gregori, Lyrische Misch- 
ernte; — Echo der Zeitungen (Audiatur et altera 
pars, Vom Leid, Die Literaturgeschichte des 
Krieges, Zur Politisierung der Dichter, Verschie- 
denes) — Echo der Zeitschriften (Die Bücher- 
welt, Roseggers Heimgarten, Nord und Süd, Vet- 
hagen und Klasings Monatshefte, Die Grenzbs- 
ten, Stimmen der Zeit) — Echo des Auslandes 
(Holländischer Brief, Französischer Brief) 
Kurze Anzeigen von Anselma Heine, Faul Rila, 
C. Th. Kaempf, Alexander von Weiten, W. E. 
Oeftering, Heinz Michaelis, Franz Graetzer, Otto 
Grautoff, Ludwig Geiger, Albert Ludwig, Artur 
Brausewetter, E. Ackerknecht, Helmolt — Noti- 
zen — Nachrichten — Der Büchermarkt. 


vw 


SPORT. 


„Wacker“ (Wien) gegen „Cracovia“, Sonn- 
tag, den 16. d. M. wird die erstklassige Wiener 
Mannschaft „Wacker“, die derzeit zu den füh- 
renden Wiener Fussballklubs zählt, gegen unse- 
ren heimischen Verein antreten. „Wacker“ sieht 
auf eine Reihe schöner Erfolge zurück. So hat 
der Klub am vergangenen Sonntag den Simme- 
ringer Sportklub in Wien 3 :1 geschlagen, wäh- 
rend der ofümalige Meister „Rapid“ am Feiertag 
vorher trotz des Ausschlusses zweier Simmerin- 
ger. Spieler gegen den selben Gegner nur sehr 


f 


knapp 3:2 gewann. Aus diesem Vergleich kann : 


man sich am besten ein Bild von der Spielstärke 
der „Wacker“-Leute machen, die mit ihrer voll- 
zähligen Mannschaft antreten, zu der die drei 
Internatiomaien Röscher, HuberuFreund 


„LUX“ 


Krakau, Dominikanerplatz 2 
{Ecks Stolarskagasse) 
Telephon Nr. 3335. 


Lager sämtlicher elek- 
trotschnischer Artikel 


T 
Wollstoffe, Wasch- < 


09062 9TIHEVLUSEBEASn8S 


Sehirme, Snielwaren. “$ | 
k 1 

| 

| 


Lesen Sie: 


Geschichten‘ 


Fritz Müller 


Preis P ogani gebunden 


GR | nistration der 
7 | Zeitung. 


Teppiche. 


Aufrahme- 


N | Czarnowiejska 32. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel 
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|, Vergnügliche 


Zu beziehen durch die Admi- 
„Krakauer 


3 Hau und Verka 


Herrenkleider, Pelze, Möbel, 
874 


Is. Katzner, Bracka Nr. 5. 


 Husterungsplichigen 


‘und beurlaubten Soldaten er- 

| möglichen wir in der kürze- 
"a : sten Zeit die Erlangung des 
Privileglums des Einjährig-Frei- 
willigen-Dienstes, Einige Pro 
fessoren bereiten zu allen 
und Maturitäts- 
prüfungen vor. Prospekte auf 
Verlangen. Nähere Informa- 
tionen mündlich oder schrift- 
lich erteilt von 2 bis 4 Uhr 
nachmittags die Leitung des 
į „Ergänzungskurses“, Krakau, 


gehören, Sicher wird es zu einem sehr spannen. 
den Kampf kommen, nach dem man sich ein 
genaues Bild von dem Verhältmis zwischen der 
„Cracovia“ und den besten Wiener Vereinen 
machen kann. 


Kinoschan. 


Verpflegsmagazins. (Eingang durch die Bosackagasge), 
Programm vom 13. bis j4. September: 
Kriegswochenbericht, — Ein Blatt Papier. Erstklassiger 


Detektiv-Schlager in vier Akten. — Das Recht des 
Gatten. Komisch. 


„SZTUKA“, Janagasse. Progranım vom 13. DIS einschuess. 
lich 19. September : 
künstler. Komödie. — Nebel und Lichtreflekte, Natur. 
aufnahme, 
è 
„WANDA“, Ul. Sw. Gerirudy 5. — Programm vom 14. bis 
. 16. September: 
Akten. — Diebe und Liebe, Ein Hochstaplerfilm in vier 
Akten. 
LEOPOLD HUTTRER, Krakau, Grodzka 43 
i 
i 
1 


DEE 


Auf der Höhe. Drama in vier Akten. — Max als Zauber 

Naturaufnahme. — Dle Kinder des Ghetto, Drama in de 
Elektrische Taschenlampen u. Batterien 
Reparaturen werden angenommen u. schnell u. billig ausgeführt, 


TE 
ORON 
: 


TECHNISCHES B 


F.LORD 


“KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1 
TELEPHON 230.” 


Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln. d 


vampfmaschinen, Benzin-, Rohl- und Gasmotören, 
Mühlenmaschinen, Walzen, Seidengaze ete. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tovote« , 
fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und ' 
Anbei wasserdichte Wagendecken. Dy- | 
namos und Elektromotoren, Glühlampen ete, — Prei- < 
‚Ästen gratis una franko.; ~ ~ 1400. 


lone ötan sveces socesseoaenocareno nosaukta RU 


As 
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ER 


‚Zur gefälligen 
Kenntnisnahme 


dass die Leihhihliothok 


Kaufe Naffonal-Hase| 


auch beschädigte, gegen 
sofortige Kassa. Angebote 

i mit Preis und Beschrei- | 
bung der Kasse an Hen- } 
ryk Herzog, Krakau, Zy- 
blikiewieza 15. 


Naturechte 


“4 
Altweine 
vorzüg]. Qualität in Gebinden 
u. Waggonladungen empfiehlt 

Weinkellerei 
Josef Grössings Nf, 


Pfaffstätien b. Baden, Nied,-Oost 
Badenerstrasse Nr. 3. 


ehe 


KRAKAU 


009800900 8888009590008 0 


am 17., 18. und 26, 
September 
anlässlich der Feiertage 
geschlossen sein wird, 


6 


Deutsches Fräulein 


mit guten Zeugnissen die auch 
polnisch versteht zu 6- und 
7jährigen Kindesn gesucht 
Anbote unter ‚I. I.“ an die 
Adm. des Blattes. 


alte, gebrauchte und neue 
aller Art, ebenso 


Korkabfälle 


kaufe, 


R. Rohn, Prau-Karolinental 96 


Einkäufer gesucht. 


Ein sehr gut erhaltener 


Offiziersbocksattel 
ohne Packtaschen und Decke 
mit doppelten Trensen, Stan 
genzügel und Gebiss zu ver 
kaufen. Anfrage beim Friseuf 
Adolf Leihowlez, Krakau, Rako 


Bajonette, Sabel wiecka 19. 
Kuppeln,Portepees,Leibgürtel pen 


und sämtliche Ausrüstungs- 
gegenstände empfiehlt 


Uniformierungsanstalt 


A. BROSS 


Krakau, Fioryahska- 
gasse 44, heim Florianertor. 
| Telephon Nr. 3268. 


auf neuere Type, gebrau 
jedoch gut erhalten, z 
Addition. Heinrich Herzödi, 
Krakau, Zyblikiewicza 1% 


Tr 
Drukarnia Ludowa in Krakau- 


J. GUMPLOWICZ| 


Plac WW. Świętych 8| 


Kontrolikasse 


zu kaufen. Reflektiert u | 
wi 


„K. u. K. FELDEING“, Fuhrenpark des k. u. k. Festungg. . 


1 


1 


